
Stellen sıch dıie (‚ubler. Rosa uxemburg außerte einmal: ‚„„‚Eıne Welt
Manner muß umgestürzt werden; aber Jede rane, die geflossen
der Heraus- lst, obwohl S1e abgewischt werden konnte, ist einNne An-

lage  .6 1nNne Anderung, die ‚„„Umsturz‘‘ bedeutet, be1l derforderung UrC
eine Welt untergeht, ist immer eine schmerzliche rfah-dıe Frauen?
rung fur Frauen un! Manner. Umschreibt diese Aus-

Leo Karrer sage VO uxemburg nıcht zutreffend, W as sıiıch 1mM
antwortet feminıstischen Aufbruch auch 1ın der Kırche ereignen
Marıe-Louilse konnte? S1nd aber dıe Manner der Kırche bereıt, sıch
Gubler dieser Herausforderung stellen?

Karrer Naturliıch muß INa. sıch bewußt bleıben, daß sich
das Wort VO uxemburg auf ihre Kriegsgegnerscha:
eZO0g; sS1e sagte 1es nıcht mıit 1C auf die Tau Es ist
aber unubersehbar un unuberhorbar, da der Feminı1s-
INUÜU: als Befreiungsbewegung auf radıkale Anderungen

Feminiısmus auch ın der Kiıirche aus ist Feminismus ist nıcht 1U eın
als Programm Krisenbegri{f, mıiıt dem das erwachte oder zusehends

wachende Bewußtsein fur die vielfachen Benachteıiligun-
gen un Verletzungen der TAauUu 1n esellscha und Kiır-
che festgestellt WITd, sondern ann als Programm VelI-

standen werden, gleiche Rechte un Chancen fur
Tau un! Mannn durchzusetzen.
Wie stehen WI1r Manner der Kırche dieser Heraustfor-
derung? Wiıe die Antworten VO  ; We1  ıschof Gutting auf
die Fragen VO Tau Lissner zeıgen, g1ıbt zunehmend
mehr heologen, Priester un:! i1schof{e, die sıch fur die
Überwindung er Dıskrıminlerungen un fur gleiche
Rechte und Chancen der Frauen auch ın der Kırche e1INn-
setizen Es SEe1 dıe Voten amerıkanıscher und europal-
SCNeTr 1SCHNOIie (Weakland, Schwenzer, Bullet Be-
gınn der Weltbıischofssynode 1987 erinnertel handelt

sıch die innerkır  liıche nwendung der die
Welt verkundeten Prinzıplen WI1e Gleichberechtigung,
Mitentscheıdung und ec Partızıpatıon und nıcht Aus-
schluß ufgrund des Geschlechts) SO hat schon die Bı-
schofssynode 1971 festgestellt ‚, Wır drıngen darauf, da ß
dıe Frauen 1mM en der Gesellscha un auch der
Kırche den ihnen gebuührenden Anteil Verantwortung
und Beteiligung bekommen.‘‘ Und die urzburger SynN-
od: sa recht selbstkritisch ‚‚Mann und Tau en
grundsatzlıch diıe gleiche Verantwortung und die gle1-
chen Rechte Eın olches partnerschaftliches Verhalt-
nN1ıs VO Mann und Tau ist ın der Kırche eiNe weıthın
och nıcht erreichte Zielvorstellung 66 (Dienste un:!
Amter, 3.2)
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Übernahme |DS ame 1U darauf d.  9 nıcht NUurLr dıe TEeIsSE enennen,
der osten sondern auch ndlıch eigene Kosten ubernehmen Den

vielen Frauen nıcht Ur eologınnen und ingeweıh-
ten WwIrd namlıch gerade dieser Wiıderspruch immer be-
wußter. Letztlich gehorc. 100028  - den eigenen Prinzıpıen
nıcht. Das geht erzen Diese Nicht-Anwendung lost
Wut aus un verursacht be1l den Frauen, aber auch be1l
annern „l1ranen un! Anklage‘‘
(rubler. Ja, gerade vliele Frauen tellen sıch cQ1e raWıe
soll INa  - wirklıchkeitsbezogen handeln un glaubwurdig
en, Wenn Lebenszeichen un! ufbruche ZuUu eDpen-
digseın VO.  5 den ‚„‚herrschenden‘‘ annern unterschlagen,
1gnorlert, verdrangt oder garl ıronısiert werden? WOovor
en diese Manner ngst? Davor, nıcht mehr unange-
ochten oben se1ın durfen? ußten nıcht die ‚„„Herr-
scher  .. daruber nachdenken, W as S1e menschlichen
Werten gewıiınnen konnten, Wenn S1e auf ihre prıvıleglerte
Freiheit verzichteten un: zugleıc mıiıt der tatsachlıchen
Anerkennung eıner umfassenden Gleichberechtigung
der Tau be1 sıch auch jene gesamtmenschlichen Moglıch-
keıten entdeckten, die bısher starker VO  . Frauen gelebt
wurden?
Karrer. Uunacnas mochte 1C VO  - meılıner eigenen rfah-Am Aufbruch der

Frauen erwachen run. her feststellen, daß INa auch als Mannn den Fra-
gen und Aufbruch der Frauen erwachen und reifen
annn DIie ra ach der Tau ist weıiß Gott nıcht NUu.
eine abstrakte ematl. die 1C dıe Kırche Oder
andere weıltergeben kann, sondern beinhaltet adıkal
(wurzelhaft nfragen mich un! meın (Rollen-)Ver-
standnıs als Mann. Damıt steht INa 1m ursprungliıchen
INnnn des Wortes be1 sıch selber, be1ı den bewußten un:!
unbewußten Anteıilen selner selbst, die Ja tief ın die Kata-
komben der eigenen Personlichkeit reichen. Personliche
Bewußtseinsprozesse SOWI1LEe Begegnungen mıiıt Frauen
und die konkreten un alltaglıchen Erfahrungen ın der
eigenen Partnerschaft vermıschen sıch mıt diesen be-
wußten und unbewußten Anteılen.
Ich selbst verdanke ganz entscheıdend auch den Ge-
sprachen mıt Frauen un! den nregungen der femiıiniıst1-
Schen Dıskussıion, daß sS1e mich ZU. achdenken ber
manche Fragen herausforderten, die ich M1r nıcht
geste hatte S1e wurden SOZUSagCn ZUL Spurensiche-
rung dessen, W as be1l unNns annern ZU Hındernis Oder
ZU. Drahtverhau fur ganzheıtlıches ebendigsein Vel-

kommen ist, W ds bewußtseinsmaäaßıig verschuttet Oder
emotıiıonal ın den versteckten Fjorden des Herzens einge-
schlossen1e So WwITd einem bewußter, W1e I{Na  - ın
Gefuhlswelten, Wertvorstellungen un: durchaus ‚‚herr-
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scherliıche  .. Verhaltenswelisen un:! 1ın Attıtuden des Be-
dientwerdens hineingewachsen un! darın festgefahren
ist Mır kommt das zuweılen W1e eın Netz VOT, dessen
Knoten INa  - U muhsam osen kann, freler und offe-
NelTr werden.
Ich bın immer wıeder erneut erstaun(t, W1€e eingefahrene
Vorstellungen un! Rollenverstäandnisse den 1C un die
Sensiıbilıtat fur dıie Sıtuation der Frauen und fur uUunNnseTe
Posıtion als Manner vernebeln. Es ist Ja durchaus S da ß

der erwachenden Einsıcht fur die Benachteıilıgung der
Tau plotzlich das Bewußtsein VO  - anderen Benachteıilıi-

be1l siıch un! be1l anderen miıterwacht NSOIern
annn INa  - davon ausgehen, da ß och manches 1ın der 'T1ie-
fe des nbewußten schlummert, das hNOocC  ehoben un
gegebenenfalls verarbeiıtet werden muß

Feminiıstische Es mMas der Hınwels nıcht indiskret erscheıinen, daß die
eologıe als Erholungsphase ach eıner lJangeren Krankheıt be1l MI1IT
Verstäandnıis- einem Prozeß fuhrte, ın dessen Verlauf nlıegen der
hintergrund femıminıstischen eologıe un! auch Gesprache mıt

femiıinıstisch engaglerten Frauen mM1r die „Sprache  66
schenkten, dıe amalıgen Prozesse un Herausforderun-
gen verstehen, verdauen un! verarbeıten (aus-
halten, nıcht Jeistungsfahıg se1n; Grenzerfahrungen
zulassen; der subjektiven Lebenskultur:; VO sıch
selbst weniıger erpreßbar werden Es wurde mM1r
deutlicher bewußt, W1e rucksichtslos und VO außen
gesteuert („Leblos WIT auch mıiıt uns selber und damıt
auch mıt anderen umgehen Es annn durchaus auch die
Begeisterung fuüur eine Aufgabe oder den eru: eine Un-
empfindlichkeit fordern gegenuber dem, Was ons och
ın der eigenen l1ographiıe ZU Befreiung als Umkehr
den eigenen uellen rangt un!: damıt eiıINeTr vertief-
ten Freıiheıit {ur andere und fur vilelleicht och tiefere Her-
ausforderungen.
(7ubler 1ese Fragen Sind allerdings nıcht auf dıe Manner

fix1ıeren, Ssondern en fur alle enschen Geltung
uch WIT Frauen en uns 1iImMMer wıeder den eigenen
Lebensfragen tellen un:! uns die Befreiung VO  -

Lebenslugen und VO  > inneren krpressungen emu-
hen DiIie tiıefen menschlichen nlıegen des Feminiısmus
uübersteigen dıie alleinıge Frauen-Perspektive.
Karrer Ichmag nıC. verhehlen, da ß mıch ın diesem gan-
Z  _ Aufbruch, Durchbruch un Zusammenbruch, der
sıch mıiıt dem Feminismus fur unNs Manner verbindet, die
eklemmende OT: beschleıicht, 10 1C dıe nlhegen
Tklıch verstehe un:! die och aufbrechenden Fragen
auf- un:! annehmen annn 1ele TODIemMe 1mM menschlilı-
chenenSindJa oft nıcht Zuerst eine ra der Eiinsıiıcht
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Oder des uten Wiıllens, sondern eine ra der seelıschen
Ta un:! des psychischen Vermöogens. Die Umkehr des
Denkens Oder gar der Verhaltensanderung wiıird ohl
auch 1ın dieser Hınsıcht Nnu ber kleine Schritte moglıch
Sse1N; un!: selbst das lst, Wenn INa  } realıstisch bleiben WIlLL;
vielleicht ScChHhon vlıel, W as INa.  - siıch zutraut In cd1eser Hın-
sicht habe IC oft den INATUCK, dal3 manche emıniıstin-
Ne  e uns Manner, die Kırche un: auch sich selbst ber-
schatzen un! uberfordern (was auch Gewalt edeutfen
ann Insofern dıe femıinıstische ewegun. Abkehr VO

entfremdenden Strukturen un or-Urteilen bedeutet,
pladıere ich mıiıt em Nachdruck afur, da ß die Frauen

Einbeziehung uns Manner 1n ihre ewegun: mıiıt einbeziıehen un uUunNns

der Manner ın die gerade ort nıcht nachahmen Oder Fiıktionen VOoN uns

Bewegung der Frauen nachlau{fen, S1Ee unNns ec ın die Krisıs fuhren Es
ware ohl eın ıllıges ischee, Manner wollten 1U

sıtzenbleiben sıtzen auf Priviılegiıen ), wahrend TAauU-
gehen und auf(er)stehen er be1 Frauen och be1ı

annern ist das Sitzvermogen uberschatzen un das
ehvermogen unterschatzen. SO mussen sıch onl
auch Frauen die ra stellen, WI1e S1e mıt aC umese-
hen, W1e S1e iıhr Wıssen einsetzen, W1€e S1e als Expertinnen
mıt anderen (Nicht-Experten) umgehen USW. (Gerade
wWenn das nlıegen der femıinıstischen eologıe darın
liegt, das Personsein jedes Menschen alsenGottes

verstehen und VO er auf e1iINe Veränderung ın
ichtung eıner solıdarıschen Gleichwertigkeit hinzuwir-
ken Halkes), ann verbındet eın olches nlıegen
Frauen un! Manner, auch dann, WenNnn dıe onkreten Autz-
gaben und Konsequenzen fur die Manner anders S1ınd als
fur die Frauen. Entscheidend geht CS die ‚„ Verbunden-
eıt ın eıner gleichen orge  .. ochlı-Zen Ruffinen)
G(ubler. Um NnOCNHNMAaIs eın ın etzter eıt vielzıtiertes Wort
VO  - Rosa uxemburg bemuhen ‚„Freiheıit ist immer
Freiheıit des Andersdenkenden weil al das Beleben-
de, Heıilsame un Reiniıgende der polıtıschen Freıiheıit
diesem esen hangt * Wenn unNns die femiıinıstische
eologie e  FU da ß die rage ach der TAau (auch) ın der
Kırche eine Frage der Gerechtigkeıt un der echten Ka-
tholızıtat ist un! da ß die Erwartungen der heutigen e1ıt
ach Gerechtigkeıit, Gleichheıit, Frıedenssicherung (Ab-
bau VO Gewalt) SOWI1Ee die or das UÜberleben der
SCcChopfung mıiıt den nlıegen des Femin1iısmusn
zusammenhaängen, konnen aufgeschlossene Manner dem
ohl zustimmen Wiıe soll ES aber ın Gesellscha: un:!
Kırche weılıtergehen?
Karrer: Dazu einıge emerkungen Ich bın manchmal
betroffen, W1e „„bewußtlos‘‘ nıcht 1U Manner (‚„„Herren‘‘),
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sondern auch Frauen VO  } patrıarchalischen OTAaUuUS-
Setzungen her denken, fuhlen, planen, argumentieren,
Sprechweisen wahlen un! inr en steuern Wenn heu-
te Frauen VO  ; en en un Lagern aufbrechen und
mıiıt ihrem nhegen durchbrechen wollen, waäahrend der
institutionelle Spilelraum 1mM Moment sıiıcher nıcht EeTWEIl-
tert WIrd, durfte eilıner Herausforderung die (Ge-
duld unTa ZU. ‚‚Langstreckenlauf“‘ fuür viele Frauen
und nıcht vergessen, auch fur Manner) kommen.
Die (G;efahr be1 manchen „„Maännern der Kırche*‘‘ auc. das
Siınd ‚„SCchlag‘‘-  orte) 1egt darın, daß die feminiısti-
sche eologıe wenıg als angewandte Befreiungstheo-
ogıe gesehen WIrd un daß S1e darın NUur indıvıduelle Pro-
eme einzelner unzufrıedener Frauen erblıcken, eiıINe
moglıche Einmauerung ın einen lıdeologıschen Überbau

‚„‚Ratıonalısıerungen" Ooder Rationalısıerung unverdauter Lebenserfahrungen
be1l annern In olchen or-Urteilen WwIrd auf tragısche else Vel-

annt, da ß der auder mannlıchen Dominanz 1n NsSe-

LeTr Kultur erst och VOI uns Jjegt un UNseIe Phantasıe
un!Tabıs dıie Grenzen ordern wWwIrd. Vor em aber
ist nıcht amı ernstgemacht, da ß die Ebenbildlichke:
Gottes VO.  - Mannn und Tau sıch auf das Personsein be-
Z1e un nıcht aufeinseıltig oder gegenseıtıg zugewlesene
Rollenklischees

und Frauen ber auch Frauen mußten sıch iragen, oD un:! inwiıeweiıit
eigene Anteile 1ın Lebenskrisen hınter femıinıstischen Pa-
rolen versteckt werden konnen, ebenso unabgegoltene
Lebenssehnsuchte anhnlıch WI1e auch Manner ihre Pro-
eme mıiıt patrıarchalıschem Gehaben Oder Rollenver-
halten (Karrıere) vertuschen Oder ‚„uberhohen‘‘ konnen.
uch ın dieser Beziıehung sıch, Wenn INa  = WIT  ıch-
keıtsbezogen handeln un!' personenorientiert kommunıl-
zieren WIlL; TOLZ er Wunsche und OLZ er berechtig-
ten Krıtik nuchtern bleiben Denn das Patrıarchat soll
nıcht UrC das Matrıarchat erseitzt werden 1CTU der
autorıtare ater annn ebendigsein verhındern, sondern
auch eine Mutter annn en ‚ersticken‘‘, WI1Ee gerade
auch "Tochter wı1ıssen.
Im 11062 auf die wesentliıchen nlıegen und 1M 1C auf
die Überwindung VO  - Barrıeren des Verstehens (Z ın
unNnseIel prache omMm darauf d. zueinanderzufin-
den, miteinanderzugehen, aneiınanderzuwachsen, uns g_
einsam entwıckeln un den VOTLT uns liegenden Weg
gemeınsam en
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